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Ephesus & Kupille

Kein Schampus
in Nordkorea

N icht, dass ich dem Versi-
cherungsschorsche mit
seinem protzigen Ferra-

ri auch nur eine Träne nachwei-
ne: Aber wenn ich der Göker
wäre, würde ich mir schon mal
überlegen, ob ich nicht reinen
Tisch mache und in Kassel vor
den Richter trete. Das hätte für
den einstigen MEG-Guru auch
den Vorteil, dass er nicht mehr
überlegen müsste, wohin er ei-
gentlich noch fahren kann,
ohne dass die Handschellen kli-
cken. Sicher, in der Türkei lässt
es sich fast so gut aushalten wie
in Nordhessen.

Aber wenn der Braunge-
brannte mal Tapetenwechsel
braucht, dann bleibt als Reise-
ziel praktisch nur Nordkorea.
Aber dort fehlt es leider am
Notwendigsten: dickeZigarren,
fette Ringe und Schampus sind
Mangelware. EuerKupille

und Bad Wilhelmshöhe. Stei-
gende Fallzahlen, so sagte der
Staatssekretär, stellen die Kin-

der- und Ju-
gendpsychia-
trie in Hessen
vor neue He-
rausforderun-
gen: „Immer
mehr Kinder
und Jugendli-
che brauchen
therapeuti-
sche Hilfe.“ Zu-

dem würden die Hilfebedarfe
immer komplexer.

Die Landesregierung trage
dieser Entwicklung mit dem
Ausbau der Angebote in der
Kinder- und Jugendpsychiatrie
Rechnung.

„Wir freuen uns, dass wir
den Kindern und Jugendli-
chen neben der sehr guten
fachlichen Therapiequalität
bald auch eine zeitgemäße Un-
terbringung anbieten kön-
nen“, sagte Reinhard Belling,
Geschäftsführer der Vitos-Hol-
ding. „Für die Erwachsenen-
psychiatrie sind wir froh, dass
wir mit dem Neubau näher an
die Wohnorte der Menschen
heranrücken, die wir in Kassel
und Umgebung versorgen.“

KASSEL. Jetzt haben es die Vi-
tos-Kliniken schwarz auf
weiß: Sie erhalten 16 Millio-
nen Euro Fördermittel für
zwei Neubauprojekte in Kas-
sel. Staatssekretär Dr. Wolf-
gang Dippel (CDU) vom Hessi-
schen Ministerium für Sozia-
les und Integration übergab
jetzt Fördermittelbescheide
an Vitos Kurhessen in Höhe
von insgesamt 16,1 Millionen
Euro.

Das Geld ist für die Neubau-
ten der Erwachsenenpsychia-
trie hinter der Orthopädi-
schen Klinik und der Kinder-
und Jugendpsychiatrie an der
Herkulesstraße vorgesehen.
Beide Häuser entstehen an der
Wilhelmshöher Allee in den
Stadtteilen Vorderer Westen

16 Mio. Euro für Kliniken
Vitos-Holding erhielt Förderbescheid – Zwei Neubauten an der Wilhelmshöher Allee

1,8 Millionen Euro Fördermit-
tel sind für den Neubau der Er-
wachsenenpsychiatrie, der
hinter der Orthopädischen Kli-
nik Kassel an der Wilhelmshö-
her Allee nahe dem Hessi-
schen Rundfunk entsteht,
14,3 Millionen Euro für den
Neubau der Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie an der Herku-
lesstraße/ Ecke Wilhelmshö-
her Allee/Freiherr-vom-Stein-
Straße vorgesehen.

Die Vitos-Klinik Bad Wil-
helmshöhe für Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie wird im Fe-
bruar abgerissen und dann
neu gebaut. Vitos Kurhessen
plant an diesem zentralen
Standort eine neue Kinder-
und Jugendpsychiatrie.

Um zügig mit dem Abriss
der bisherigen Gebäude und
dem Neubau beginnen und
diesen schnell fertigstellen zu
können, wurde der Klinikbe-
trieb für die Zeit der Bauphase
im Dezember nach Bad Emstal
verlegt. Die kinder- und ju-
gendpsychiatrische Ambulanz
bleibt nebenan in den bisheri-
gen Räumlichkeiten an der
Wilhelmshöher Allee 204 be-
stehen. Die Vitos-Klinik für
Psychiatrie und Psychothera-

pie Kassel war fast 30 Jahre im
Schwesternwohnheim in der
Vitos Orthopädischen Klinik
Kassel (OKK) beheimatet und
erhält nun einen Neubau hin-
ter dem Gebäude der Orthopä-
dischen Klinik mit 110 Betten.
Die aktuellen Betten wurden
für die Zeit der Bauphase
ebenfalls nach Bad Emstal ver-
legt. Die Baukosten betragen
insgesamt 19 Millionen Euro.

Die Planer rechnen für bei-
de Projekte mit einer Bauzeit
von zweieinhalb Jahren. Die
bauliche Zielplanung ist abge-
schlossen, die weiteren Vorbe-
reitungen laufen auf Hochtou-
ren, sodass mit den Bauarbei-
ten in Kürze begonnen wer-
den kann, sagte Vitos-Spreche-
rin Andrea André. (chr)

SchöneAussichten:Die Pläne für denNeubauderVitos-Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie anderHerkulesstraße seheneinengro-
ßen Innenhof zum Spielen und Entspannen der jungen Patienten vor. Foto: nh
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BAD WILHELMSHÖHE

haben wir im Verein“, sagt
Backhaus. Finanziert werden
soll die Treppe von den Beiträ-
gen der etwa 70 Mitglieder so-
wie durch Spenden. „Wir ha-
ben schon bei einigen Stiftun-

VON M I R KO KONRAD

SÜDSTADT. Im Sommer will
die Kunstwerkstatt am Wein-
berg neu durchstarten. Bis
dann soll eine neue Außen-
treppe an dem Gebäude an der
Heckerstraße fertig sein. Die
breitere Treppe ist eine Aufla-
ge der Stadt, damit der Saal
für größere öffentliche Veran-
staltungen genutzt werden
kann. Die jetzige Wendeltrep-
pe, die außen vom großen Ver-
anstaltungsraum im Ober-
geschoss aufs Freigelände
führt, reicht als Fluchtweg
nicht aus.

13 000 Euro müsse man in
die neue Treppe investieren,
sagt Beate Backhaus, Spreche-
rin des Vereins „Kunstwerk-
statt am Weinberg“. Das Geld
ist vor allem für das Material
und Anmietung von Gerät-
schaften bestimmt. Gebaut
wird die Treppe in Eigenregie.
„Die fachlichen Kompetenzen

Kunstwerkstatt baut neue Treppe
Verein am Weinberg kommt Auflagen der Stadt nach – Mehr Veranstaltungen ab Sommer geplant

gen angefragt“, sagt Backhaus.
Der Bau soll noch im Frühjahr
beginnen.

Seit dem Kauf des Gebäudes
2011 sei die Notwendigkeit ei-
ner neuen Außentreppe als

Fluchtweg
bekannt ge-
wesen. „Sie
stand auf
der Prioritä-
tenliste
aber nicht
ganz oben“,
sagt die
Sprecherin.
Mit dem
neuen Vor-
stand, der
seit Anfang
2014 im
Amt ist, sei
das Projekt
vorangetrie-
ben wor-
den. Außer-
dem seien
der Lärm-

schutz erweitert und Brand-
schutzauflagen umgesetzt
worden, sagt Backhaus. „Wir
haben im vergangenen Jahr
viel auf den Weg gebracht und
die Rahmenbedingungen für
ein kreatives Feld geschaffen.“

Um 22 Uhr ist Schluss
Im Sommer soll ein breites

Spektrum an Veranstaltungen
starten, das Kurs- und Work-
shopangebot will der Verein
ausweiten. Geplant sind etwa
kleine und hochwertige Ver-
anstaltungen wie Lesungen,
Theateraufführungen, Klein-
kunst und akustische Musik
im Café. Spätestens um 22 Uhr
sollen die Veranstaltungen be-
endet sein. Die Vermietung
von Atelierräumen und die re-
gelmäßigen Veranstaltungen
und Treffen von Interessen-
gruppen wird es weiterhin ge-
ben.

Darüber hinaus will der
Verein Netzwerke knüpfen,

nicht nur mit Künstlern, auch
mit Organisationen, Institu-
tionen und Gruppen in Kassel.
So kann sich Backhaus etwa
Kooperationen mit der Sozial-
gruppe Kassel und der Behin-
dertenwerkstatt vorstellen.
Auch Migrationsprojekte sind
geplant, die zur psychischen
Unterstützung von Flüchtlin-
gen beitragen sollen. Denkbar
sei dabei beispielsweise eine
Zusammenarbeit mit der Dia-
konie.

Das Freigelände soll als bio-
logisch nachhaltiger Lern- so-
wie als Naturerlebnisort stär-
ker genutzt werden. Unter an-
derem ist der Bau einer klei-
nen Biogasanlage vorgesehen,
mit der beispielsweise die klei-
ne Keramikwerkstatt auf dem
Gelände geheizt werden kann.
Kunstwerkstatt-Kassel,

Heckerstr. 30b, Tel. 0561/
22466, weinberg@kunstwerk-
statt-kassel.org, www.kunst-
werkstatt-kassel.org

Kreativ arbeitenmitMetall: BeateBackhaushilftMa-
nuel Meiler bei der Einrichtung einer Bohrmaschine
in derMetallwerkstatt des Vereins. Foto: Konrad

KASSEL.Mit Rad und Straßen-
bahn könne es nach Einschät-
zung der Rathaus-Fraktion der
Grünen gelingen, die hohe Be-
lastung der Atemluft in Kassel
mit Feinstaub und Stickstoff-
oxiden zu verringern.

„Mit dem Rad, Nahverkehr
und zu Fuß lässt sich die Luft-
belastung in Kassel effektiv
verringern. Dafür müssen wir
einerseits die
Bedingungen
schaffen und
andererseits
die Menschen
davon über-
zeugen, weni-
ger Wege in
Kassel mit dem
Auto zurück-
zulegen“, er-
klärt Stadtverordnete Eva
Koch, Sprecherin der grünen
Rathausfraktion für Mobilität
und Radverkehr.

Die Verbesserung des Rad-
wegenetzes, möglicherweise
auch durch Radschnellwege
ins Umland, die Umstrukturie-
rung des KVG-Netzes für Busse
und die Attraktivitätssteige-
rung dieser Angebote würden
dazu beitragen, dass sich
mehr Menschen für eine um-
weltfreundliche Fortbewe-
gung entscheiden.

Auch das Heizen mit Holz
und insbesondere mit Braun-
kohlebriketts trage zur Erhö-
hung der Feinstaubbelastung
bei. Zusammen mit einer ge-
zielten Beratung der Bürger
zum korrekten Heizen mit
Holz gebe es auch in diesem
Bereich Potenzial, die Luftqua-
lität zu verbessern. (ach)

Archivfoto: nh

Grüne: Mit Rad
und Bahn zu
besserer Luft

Eva
Koch

VORDERER WESTEN.Die Kas-
seler CDU-Fraktion kritisiert,
dass mit der Errichtung des so-
genannten Gleichrichter-Un-
terwerks der KVG, welches
kürzlich als grauer Betonklotz
auf dem Bebelplatz errichtet
wurde, die Stadt erneut ein
Bauvorhaben genehmigt hat,
das sowohl aus ästhetischer
wie aus städtebaulicher Sicht
einen Fremdkörper darstellt.
„Es ist abenteuerlich, dass nun
ausgerechnet Stadtbaurat Nol-
da von den Grünen, der für die
erteilte Baugenehmigung die

Verantwor-
tung trägt,
jetzt den Ab-
riss fordert“,
sagt der stadt-
entwicklungs-
politische
Sprecher der
CDU-Fraktion,
Dominique
Kalb.

Es sei unverständlich, wa-
rum bei einem Ortstermin im
September 2013 auf dem Be-
belplatz unter anderem mit
dem Planungsamt und der
Denkmalpflege grünes Licht
für den Bauantrag der KVG ge-
geben wurde. Dies sei alles
ohne Beteiligung des Ortsbei-
rates geschehen. „Ohne die
städtische Baugenehmigung
hätte der Betonklotz niemals
errichtet werden können“, so
Kalb.

Nolda müsse sich nicht nur
fragen lassen, wieso es zu
solch einer Fehlentscheidung
kommen konnte, sondern
auch, welche Konsequenzen
er aus diesen Vorgängen in sei-
nem Dezernat ziehen will und
wer am Ende die Kosten tra-
gen soll. (chr) Archivfoto: nh

CDU: Stadt ist
für Betonklotz
verantwortlich

Dominique
Kalb

KASSEL. Anlässlich seines 20-
jährigen Bestehens lädt der
Chor „Trendsingers“ aus Tren-
delburg für Sonntag, 25. Janu-
ar, ab 18 Uhr zu einem Bene-
fizkonzert in den Bürgersaal
des Kasseler Rathauses ein.
Mit seiner 90-minütigen Show
unter dem Motto „Stimmen
für das Elternhaus in Kassel“
unterstützt der Chor die Ein-
richtung. (ria)

Benefizkonzert
für Elternhaus

KASSEL. Das nunmehr gelten-
de nächtliche Radfahrverbot
in der Oberen Königsstraße ist
Thema während der nächsten
öffentlichen Sitzung des Stadt-
verordnetenausschusses für
Sicherheit, Recht, Integration
und Gleichstellung am Don-
nerstag, 22. Januar, ab 17 Uhr
im Magistratssaal des Kasseler
Rathauses.

Daneben beschäftigen sich
die Abgeordneten mit der
möglichen Gefährdung von
Sportlern auf der Hessen-
kampfbahn durch Kampfmit-
tel aus dem Zweiten Welt-
krieg. (ria)

Radfahrverbot
ist Thema
im Ausschuss
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